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tischen Kigenheit wird VO  — den immateriellen Potenzen, SC1INeET mate-
riellen Realıität VO der materiellen Komponente geprägt

Aus dem usammenwirken der beiden Krbgutkomponenten ergibt sich
JCHLC Gleichheit der Verschiedenheit die WIL Vererbungsgeschehen be-
ständig beobachten Die immateriellen Gestaltungspotenzen sichern die SPC-
zitische Gleichheit VO  — Kıltern und Nachkommen SIC ist Cin Ausdruck der
Unveränderlichkeit des Normengefüges der einzelnen biologischen Arten
Die multiple Allelie zahlreicher Gene ZUSamMnımmen mi1t dem Verhalten der
Chromosomen be1l der Keimzellenbildung gewährleistet die mannigfaltige
Kombinationsmöglichkeit der onkreten Ausgestaltung aller Merkmale

Organismus. Daraus ergıbt sıch die Anpassung al die ständig sıch
dernden Lebensbedingungen der Umwelt, un: wıird cdas Rohmaterial für
die Kntstehung KRassen durch das irken der Selektion bereitgestellt.
Ist die Anpassung 6E1INe Umwelt auf der Grundlage des vorhandenen Nor-
mengefüges Art nıicht mehr möglich, stirbt die betreffende Art aus:.:

Die biologische Wissenschaft widmet sich ihrer Kıigenart gemäfß VOLrW16€6-

gend der Krforschung der materiellen Komponente des Krbgutes. Dieses
ann durch materielle Mittel auch beeinflulst un: damıiıt geändert werden.
Darüber braucht aber die Besinnung auf die Gesamtheit des Krbgutes nicht
ausgeschlossen werden.
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Äıt gulüger Erlaubnis VO  n Frau Margot Munzer, Montreal VO Frau Alma Mahler-
Wertel New ork und des Fiıscher Verlags, Frankfurt veröffentlichen WIT auTt den
Tolgenden Seiten Briefwechsel Franz ertels miıt rof Dr Kgbert Munzer Wertel
hıelt Prof Munzer offenbar zunächst für Geistlichen, daher dıe Anrede des ersten
Briefs, auf dem 6111 handschrıftlicher Vermerk Munzers das Datum des Kıngangs W1€6

scheıint, angıbt: 20/5 Aus dem 1n wEeIlSs des Briefis auf dıe Fertgstellung des 11EeEUECIN Ro-
IHaNs, Das 1ed VOoO  - Bernadette, ergıbt sich, da{ißs der Briet ı Maı 1941 geschrieben wurde.
Muüunzer setzte sıch ı SC11HNECIN Antwortbrieft oftfenbar mıt den Gründen ertels auseinander,
W as den Anla{iß ZU. folgenden Briıei VO 1941 g1bt. Die Schriftleitung
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Hochwürdiger Herr,
ich danke Ihnen für IhrenBrief i deutscher Sprache, die 1€e€ I] gewil och
nıcht VETrSCSSCH haben Ihr Lob ber INE1NEHN ‚„„‚Veruntreuten Himmel‘*‘® hat
mich herzlich ertfreut.

Seitdem ich ı Jahre 1916 „Christlıche Sendung‘” geschrieben habe,
habe ich der Welt nichtverschwiegen, da{fß ich christusgläubig bin, ich habe
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vielmehr ı sechr vielen Werken bekannt. Mein mystischer, un ich kann

wohl katholischer Glaube ist das Knochengerüst Meiner Gedichte un
mMme1ilNes epischen und dramatischen Schaffens. (Kennen Sie INEC1IN Drama:
„Paulus unfter den Juden ?“)

Hs wird 16 gewiß befriedigen, daß ich soeben Ee1N großes Buch vollendet
habe, „Das Lied VO  — Bernadette‘‘, as ı Romanform 61in Lobgesang auf die
H[ Bernadette Soubirous un die Wunder VO  z Lourdes ist.

Zu diesem Buch habe iıch Cc1MN Vorwort skizziert, dem CLULLSC Sätze
stehen, die Antwort.geben auf Ihren Brieti A BD a EDa „Der Verfasser ist 6L  S christusgläubiger Jude Er ist trotzdem C111} UuNnSCc-
taufter Jude Für SCIMH Verhalten ann mehrere Gründeanführen. Der
erstie Grund Der Verfasser ist desGlaubens, dafß, WeNn Israel als olk und
Bekenntnis aus der Welt verschwände, mıft ihm der fleischliche Zeuge der
Öifenbarung nıicht mehr vorhanden WAaTe un dadurch die Grundlage der
Verkündigung schattenhaften Mythos herabsänke, WIEC etwa der
griechische ist. Auf der KExistenz und Zeugenschaft sraels beruht geheim-
nısvoll 611 eilder VWirklichkeit des Christentums.

Der zweıte Grund Israel durchlebt die schwerste Stunde sSECINET Verfol-
SUNgs Dem Verfasser wıderstrebt CS, sich auch NUur dem Anschein aus der
Schar de1ı Verfolgten drücken Der dritte Grund Die Kırche, die sıch
das ‚NECUC Israel nenn ist Vergangenheit un: Gegenwart dem alten
Israel SCIHNEIN Geschenk und sSCINeETr Sendung, nıcht völlig gerecht geworden
Vielleicht war Israels größtes Geschenk die VWelt die Rolle, die ach
em höchsten Ratschluf göttlichen Heilsdrama annehmen mußte,
die Krlösungstat möglıch machen Israel War nıemals Anti-Christ Jesus
als Prophet (in SC1INEIN menschlich-belehrenden Aspekt) War der Vollender

R A Kr en

der uralten Tradition un der Verklärer des biblischen Gedankenguts. Israel
als C1L1N© Art ntı-Christ, das ist S schlimme Verkennung und CIn schweres
historisches un metaphysisches Unrecht. Selbst ı SCLHNECN säkularisiertesten
atheistischen Formen (Marxismus) kämpft Israel trotz materialistischer Zeit-
gebundenheit für Christus Eıs annn nıcht anders Denn die Menschheit
Christi ist Israel Solange dieser Tatbestand nıcht anerkannt Ist solange
echte Christen Antisemiten sınd, indem SI6 Israel als ‚verworfen un
gekündigt‘. sehen, als EeiINe überlebende Verlegenheit, die Ian einzelnen
Seelen retten mußß, niıchtaber alseC1NeNn ‚aufgehobenen” Zeugen des Myste-
LLUINS, solangeıst CIM getaufter Jude eben 1Ur C1iNn getaufter Jude.‘

Diese Tlüchtig hingekritzelten Sätze werden 116 Druck erscheinen un
auch INe1N Lourdes-Buch nıcht einbegleiten, dem ich gewagt habe
Jahre 1941 e1lıNen Hymnus dem übernatürlichen Walten wıdmen. Ich habe

erlaubt, s.1C Ihnen senden, obwohl SIC recht oberflächlich 1Ur

Gedanken wiedergeben. - - Nochmals mıt INN1ISCHL ank un Bitte Ver-
zeihung

Ihr Franz VWerfel
Ich bın selbstverständlich Antimarxist
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I Verehrter Herr Professor,
ich danke Ihnen INNıgStE Ihren schönen un INTLeressantien Brief Ich
wäal‘ schr gerührt ber die Gründlichkeit un Mühe, miıt der Sie INEe1NeN

Argumenten StellungA haben Vor CINISCH Tagen habe ich 11Lr

selbsit Ihrem Briet CINILSC Notizen gemacht, die ich 99088 erlaube Ihnen
übersenden. Es handelt sich unnn CINISC Gedanken, die 988008 Ihren Kinwen-
dungen durch den Kopf SINSCH. Zugleich nehme ich ‚9080808 auch die Freiheit
Ihnen LNE1NETr Gedichte abzuschreiben, das ich VOT vielleicht LW  A
Jahren geschrieben habe Ich tue das NUr, weil 6S das I’hema uUunsrer Aus-
einandersetzung erschöpfender ankliıngen 1ä{3t qals Prosa. Hoffentlich
verzeihen Sie ILL, daß ich Ihre eit reichlich Anspruch nehme. Ich
würde mich VO Herzen Ireuen, Ihnen persönlich begegnen. Während
NDNer großen Vortragsreise wird mich +80| Weg Herbst ach dem Osten
führen. Vielleicht äßst sich annn machen, daiß WILr einander irgendwo he-
SCRNCH

Mit dem Ausdruck INC1Ner herzlichen
Verehrung bin ich

Ihr
Franz Werftfel

Der Antisemitismus IST, W as moderne Ausprägung den groisen
Häresien beweist, eın menschliches Gebrechen WIEC der Rassenhafs Dı ‚W 1-

schen Weißen un Farbigen, sondern ec1Nn Te1LN metaphysisches Phänomen. Es
ıst eINE orm des Widerstandes Christus, gerichtet SCHCH den locus

resistentlae. Die 1Ss1ıo0N Israels wWäar VOoO  —; Anfang a den Völkern
das Paradox aufzuzwingen, die Verkehrung der heidnisch Nalvell Werte, das
grole Gesetz: Lebe deine gefallene Natur! Christus ist, neben allem
anderenw as ist, auch die Vollendung dieser 1ssıon sraels. Israel verhält
sıch, unabhängıg VO SC1LHNEIN CEISCNCH BewulSstsein, de Tacto WIC die Perl-
muttermuschel ZUL Perle )as ist durchaus keine historische, sondern SeINe

metaphysische un: mystische Tatsache. uch das Mysterium Magnum, das
Heilsplan (Gottes lag, hat sich der Kigenart SCIHNEI Schöpfiung angeschmiegt

da 111 die VWelt un Zeıit trat, unterwarf sich historischen Bedingungen.
Christus wurde nıcht aus Griechen un Indern geboren, sondern aus Juden
ıs handelt sich hiebei aber, un das iıst das Entscheidende, nicht sehr
Consanguinität, als Conformität un: Conspiritualität. „Unser Vater ı
Himmel l** is1 der ott Abrahams, Isaaks un Jakobs, der sich offenbarte aln

Sinal, der redete den Propheten, der Mensch wurde un starbh auf Gol-
gatha DDieser ott oflfenbart sich ununterbrochenen Klimax se1INEIN
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Volke, mıt dem unendlichen Dialog steht‚ Kıinzig ] sraels Seele
war Erkenntnis präformiert, VO  — Abraham bis Rabbi Hillel USW. sraels
Seele War un ist der Hohlspiegel, der diesen ott aUus geheimnisvoller Kon-
formität reflektiert. Die empirische Fehlerhaftigkeit, Schwäche, jJa Abscheu-
lichkeit des Judentums ändert dieser intelligiblen metaphysischen 'Tat-
sache nıchts. Israel War nıcht, sondern ist weıter die Perlmuschel, WI1I6
Christus weiter die Perle ist Der Ha Israel ist demnach eın Hafißs
SCHCNH die schlechten Kigenschaften Ner bestimmten Menschengruppe, s()[I1-

dern nımmt 1Ur diese ZU Anlaß, Israel hassen als Verursacher des
unerträglichen Paradoxons VON Sinal Golgatha. (Umkehrung der heid-
nıisch natürlichen Werte, Bedrängnis durch das eredo qu13 absurdum) Anti-
semı l1ismus ist daher TOLZ SsSCcCINer historischen Bedingtheiten CIM Phänomenon
metaphysicum. Es ist Haß Christus. In Christen also, der Anti-
sem1 IST, hafßt die mechanisch getaufte aber essentiell unbekehrte Natur
ihren Erlöser.

)as Reich Gottes autf Erden Ich muß 108888 erlauben, Ihre Ansicht nicht
Sanz richtig tfinden. Israel hat selbstverständlich WI1I1eC jede menschliche
Gemeinschaft die Jange ebt alle historischen Kostümierungen durchge-
macht aber weder der 'Thora och den Propheten, auch nıcht Tal-
mud VOI) der Kabbala SaNzZ schweigen, ist eiIwas finden WIC e1INe
ırdische Perfektion als Ziel un Ende aller Dinge. Wo SIC erwähnt wırd 1st
SIC (als Vollendung der Einzel- un Gemeinschaftsseele) die eschatologische
Voraussetzung der Erlösung. Der Mensch ist der biblischen Auffassung
ZWar abhängig VO  ; der göttlichen (snade aber ann S16 durch Miıt-
wirkung oder Ablehnung hemmen oder beschleunigen. Die Jesajas- Worte
VonNn Schwert un Sichel sınd eschatologisch gemeınt un nıcht politisch (sıe
bedeuten wWenn der Mensch C115 wird mıt dem göttlichen Wiıllen, annn 1sT
die Lauin zeitliche JTragödie aufgehoben un: der ‚„„olom der Erlösung da,
das Diesseits schmilzt 1118 Jenseits) So präformierte Jesajas ebenso das
„Himmelreich‘‘, WIC den Messias als unerkannten Bettler un leidenden
Knecht präformiert. Nicht minder hat Kzechiel die Auferstehung des Flei-
sches als Eirster beschworen.

Das Reich Gottes auf Erden als Ziel jüdischer Religiosität ist e1inNne Inter-
pretation unse Zeit. Es ist PUrC Säkularisation. Gewiß gab 6S e1iNe Zeiıt
der nationalen Bedrängnis, 1 der der essias als richtender König aufge-
faßt wurde (zweites Jahrhundert ach Christus). Das SINS schnell vorüber.
Im siebzehnten un achtzehnten Jahrhundert wWarer Messias PC1L eschato-
logisch; apokalyptisch gedacht. (Kabbalazeit, Chassidismus). Erst ı1111 späten
neunzehnten Jahrhundert ist sozialer Pathetik säkularisiert worden,
un: Z W be1ı den ungläubigen Juden. Diese Wendung aber betrifft nicht

Israel, sondern die VWelt
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MYSTERIUM DER ÄUSERWÄHLUNG

Du wars Unerschaffnen vorbereitet
Bevor das Licht och reit war 1E1LINECIN Ruf
ichhatte ich der Zeit schon eingezeıtet,

ich die Ungeduldige erschuf.
Aus der (Gestirne Billionenherde,
Aus allen Wesenheıiten, tamm tür Stamm,
Bestimmte ich die kleine kühle Krde
Und holte dich hervor aUus Abraham
och diır, dem ich T1 ersties Wort gegeben,
Dir He ich irel, dem Wort widerstreben

Wenn alle irrten, flofß deine Schriften
Eın lIoher Tropfen ıT VO LINE1LNEL Schrift
Ich gab dir auf, das eil der Welt stiiten,
Und diese Mitgift wurde dir Ar ıft
och du 1Ur konntest iIragen die Erschwerung.
Die I,ast dır auferlegte scharf,
Nur du erdulden JENC Wertverkehrung,
Die dich mit allen Völkern überwarft.
Dein Leid ZOS mich herab WIC Felsgesteine.
Du wars I1C11IL Kind I)rum wurde ich das eine

Verborgen bin ich dir umgeSangen
Nun gehst du selbst der Welt verborgen,
Wie deine Dornen die S{IrN 88088 drangen,
So bist 1U  — du der Dornen Hıgentum.
Ich tliehte nachts INLL, da{iß iıch wende,
Nun lausch ıch ı den Nächten deinem Flehn
Und annn ich den Leidensweg Ende,
Und du, auch du wıirst Ende gehn.
Sooftft du feig versuchst, iıh abzukürzen,
Mulß 1C dich ı dich selbst zurückestürzen

och habe Trost! Nur JCNC, die dich hassen.,
Beschwören, da{fß Dein eil vergeudet SCI,
Da{fß du gekündigt und Schmach entlassen,
Als SCI Fortwurf weses(T, vogelfrel.
Geschöpfen nicht, auch nicht den Kngeln oben
Ward kundgetan ] ihrem Strahlenchor,
Wozu du dreifach SC11 wırst aufgehoben,
Wenn der Atome etztes sich verlor.
Wenn die Posaune durch die Tiefen schauert,
Und du eın Überstehn hast überdauert.
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NACHWORT- DER SCHRIFTLEITUNG
ott un Israel i „unendlichen Dialog“® seıt dem fordernden Wort (zot-

tes 288 Abram ‚„Zieh tort AaUus deinem Land und VOo deiner Verwandtschaft
un VvVo Hause deines Vaters ı das Land, das ich dir ZCISCNH werde!.. So
ZUS denn Abram tort Q bıs Z Aufhören aller Wanderschaft ı der SEO=
en Sabbatruhe Gottes, wenn ott endgültig VO  —_ SCLHEI}L Werken ausruht

offenbaren Kommen des Messı1as, aut den Israel wartet In diesem Ge-
spräch gibt ELHNE Cäsur solchegibt den meılsten Gesprächen die
Israel Israel dem KFleische ach machte,) weil C1NEINN unbe-
greiflichen INn ‚„‚Tleischlichen Zeugen der Offenbarung CWOL-
den WAarl, ohne dieser Zeugenschaft Glauben gerecht werden. Jesus
VOo  un Nazareth ist Jude AaUS dem Stamm Juda und dem Hause Davıd, ist Jude,
WIC 1Ur IC C111 Jude gelebt hat. Seither steht EC1iNne Fermata 1 diesem Ge-
spräch, unüberhörbar. Nur durchdrungen VO der Katlosigkeit der Juden,
eiwa es Paulus ı SCIHNECIIL Römerbrieft zwischen dem un: Kapıitel: die-
SCS unergründliche bohrende Schweigen! Und zwischenhinein ist erschüt-
tert VOoO Wehklagen SaNZCH Volkes, zuletzt ı dem ungeheuren Aus-
mal derplanmäßigen Vernichtung VO  — Millionen.

Aber das Gespräch ist nicht Ende ennn heißt „‚Alsdann wird gan'z
Israel werden‘“‘ (KRöm 11, 26) Insofern ist Israel SIM „aufgehobener””
Zeuge desMysteriums Und Vvon daher hat ertel ohl recht WEn meınt,
CS gehe Sal nıcht sehr den einzelnen Juden spricht VO getauf-
ten Juden. der eben DUr C111 getaufter Jude:.:se1 sondern Israel i SC1-

HI: Gesamtheit.
In dem Maßs, als die Christenheit wıeder C1IH Gespür für das Geheimnis

der Kirche als dem ‚, NCUCI Israel*®® em ‚„JIsrael dem Geiste nach“® bekommt
wırd auch wieder das Verständnis {ür das ‚„Lsrae]l dem Fleische nach“®‘® ach-
SeMN Denn die Kirche bleibt sich selbst unverständlich ohne Israel Das alte
olk (sottes 1st der notwendige Gesprächspartner Dialog der Kırche m1T
ott ‚„Necessaril Sunt eredentibus gentibus S16 sıind nNotwendig für die
Gläubigen un dem Heidentum“® (Augustinus, Enarratio ı Ps 56, SErM. 1, 21
PL. /05)

Wertel hat diese Briefe miıtten der. turchtbaren Katastrophe SC11CS Vol-
kes geschrieben. Hs geht 1er nicht 3081 das Abwägen der einzelnen Worte,
138081 ihren INn un ihr Gewicht, geht vielmehr un dieses 61 da{fß Israel
bis auf den heutigen Jag der ‚„Tleischliche Zeuge“” der Offenbarung ist, eben

OÖffenbarung, deren Bund das ‚„NCUC Volk®® Gottes gestiftet hat. Israel
un: die Kırche kommen nıcht voneinander los 1,

Wır möchten.hıer uf den ausgezeichneten Beıtrag VOINl W alter Sulzbach hinweisen:
Die ZwWE1 Wurzeln un Formen des Judenhasses, Stuttgart 1959, Kohlhammer, WOTULN der
Verfasser zeigt, da{fß der Judenha{fß säkularisıerte Theologie ıst Erwähnt SC uch das
111 der Herderbüchere1l erschienene Werk VO Friedrich ılhelm Koerster: Die jüdische
Krage, Freiburg 1959, das WI1C aile Werke Koersters VO  =| hohen sıttlichen Kınstellung
i1st und sıch 2881 das deutsche olk wendet. Als Materialsammlung empfiehlt sich Ger-
hard Jasper-Bethel: Stimmen Uus em neureligıösen Judentum SCLIHNEeEIr Stellung Z.U)
Christentum und Jesus, Hamburg-Bergstädt 19583, Herbert Reich.


